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Anfrage Hofer Andreas und Mit. liber eine Wakeboard-Anlage in Ettis-
wil

eroffnet am 4. Dezember 2018

Laut Medienberichten soll in Ettiswil ein kiinstlicher See inklusive Liftanlagen und Camping-
platz flir Wakeboarder entstehen.

Ein ahnliches Projekt wurde bereits 2012 in Ruswil geplant, aber nicht realisiert. Der Regie-
rungsrat schrieb damals in seiner Antwort auf die Anfrage A 224 (Anfrage Uber eine Wa-
keboard-Anlage in Ruswil): «Die Anlage ist [...] nicht von Ubergeordneter wichtiger Bedeu-
tung und hat nur einen geringen regionalen volkswirtschaftlichen Nutzen.» Im Weiteren
schrieb der Regierungsrat: «Die Anlage ist nicht von libergeordneter kantonaler Bedeutung.
Die Anlage uberwiegt die wichtigen Interessen an der Sicherstellung der Fruchtfolgeflachen
nicht.»

Laut der «Luzerner Zeitung» vom 16. Juli 2018 haben die Initianten zu einer Wakeboard-An-
lage in Ettiswil Vorstudien angefertigt, und diese Studien lagen derzeit beim Kanton Luzern
zur Vorprifung.

Aus diesem Sachverhalt ergeben sich folgende Fragen:

1. Wie ist der aktuelle Planungsstand der Wakeboard-Anlage in Ettiswil?

2. Wie viel Kulturland wirde fir die gesamte Anlage (kiinstlicher See, Zuschauerbereich,
Infrastruktur, Parkplatze, Zufahrtswege und Campingplatz) benétigt?

3. Wie viele Parkplatze wirden erstellt, und mit welchem Verkehrsaufkommen ware zu
rechnen?

4. Mit welchen Larmemissionen ware durch den Betrieb der Anlage (Wakeboard-Anlage,
Gastrobetrieb, Campingplatz und Verkehr) zu rechnen, und wie wiirde die Bevoélkerung
vor Larmbelastigungen geschitzt?

5. Ist der Regierungsrat nach wie vor der Meinung, dass eine solche Wakeboard-Anlage es
nicht rechtfertigt, dass daflir wertvolles Kulturland geopfert wird?

6. Wie wird der kiinstliche See mit Wasser gespiesen, und wie viel Wasser wird dafir beno-
tigt (erstmaliges Fullen des Sees und im Jahresverlauf Kompensation durch den Aus-
tausch von Schmutzwasser, versickern und verdunsten)?

7. Wie wird das Schmutzwasser gereinigt beziehungsweise in den natlrlichen Kreislauf zu-
rickgeleitet?

8. Was passiert mit der Anlage in einem trockenen Sommer/Herbst, wenn das Wasser
knapp wird und sich Landwirtschaft und Private bezuglich des Wasserverbrauchs ein-
schranken mussen?
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A 662



Anfrage Hofer Andreas und Mit. über eine Wakeboard-Anlage in Ettiswil



eröffnet am 4. Dezember 2018 Datum wird vom Sekretariat mit Daten nachtragen ergänzt





Laut Medienberichten soll in Ettiswil ein künstlicher See inklusive Liftanlagen und Campingplatz für Wakeboarder entstehen.



Ein ähnliches Projekt wurde bereits 2012 in Ruswil geplant, aber nicht realisiert. Der Regierungsrat schrieb damals in seiner Antwort auf die Anfrage A 224 (Anfrage über eine Wakeboard-Anlage in Ruswil): «Die Anlage ist […] nicht von übergeordneter wichtiger Bedeutung und hat nur einen geringen regionalen volkswirtschaftlichen Nutzen.» Im Weiteren schrieb der Regierungsrat: «Die Anlage ist nicht von übergeordneter kantonaler Bedeutung. Die Anlage überwiegt die wichtigen Interessen an der Sicherstellung der Fruchtfolgeflächen nicht.»



Laut der «Luzerner Zeitung» vom 16. Juli 2018 haben die Initianten zu einer Wakeboard-Anlage in Ettiswil Vorstudien angefertigt, und diese Studien lägen derzeit beim Kanton Luzern zur Vorprüfung. 



Aus diesem Sachverhalt ergeben sich folgende Fragen:

1. Wie ist der aktuelle Planungsstand der Wakeboard-Anlage in Ettiswil?

2. Wie viel Kulturland würde für die gesamte Anlage (künstlicher See, Zuschauerbereich, Infrastruktur, Parkplätze, Zufahrtswege und Campingplatz) benötigt?

3. Wie viele Parkplätze würden erstellt, und mit welchem Verkehrsaufkommen wäre zu rechnen?

4. Mit welchen Lärmemissionen wäre durch den Betrieb der Anlage (Wakeboard-Anlage, Gastrobetrieb, Campingplatz und Verkehr) zu rechnen, und wie würde die Bevölkerung vor Lärmbelästigungen geschützt?

5. Ist der Regierungsrat nach wie vor der Meinung, dass eine solche Wakeboard-Anlage es nicht rechtfertigt, dass dafür wertvolles Kulturland geopfert wird?

6. Wie wird der künstliche See mit Wasser gespiesen, und wie viel Wasser wird dafür benötigt (erstmaliges Füllen des Sees und im Jahresverlauf Kompensation durch den Austausch von Schmutzwasser, versickern und verdunsten)?

7. Wie wird das Schmutzwasser gereinigt beziehungsweise in den natürlichen Kreislauf zurückgeleitet?

8. Was passiert mit der Anlage in einem trockenen Sommer/Herbst, wenn das Wasser knapp wird und sich Landwirtschaft und Private bezüglich des Wasserverbrauchs einschränken müssen?



Hofer Andreas

Frey Monique

Frye Urban

Reusser Christina

Stutz Hans

Koch Hannes

[bookmark: _GoBack]Estermann Rahel

05.12.2018, 09:10:21, \\kt\shares\KTHOMES\IKronenberg\Eigene Dokumente\CMIAXIOMA\06ae7fdfe3e54bf5bacf179499427023\A-662.docx05.12.2018, \\kt\shares\KTHOMES\IKronenberg\Eigene Dokumente\CMIAXIOMA\06ae7fdfe3e54bf5bacf179499427023\A-662.docx



		2001KR.2018-0351 / A-662

		Seite 2 von 2



		[bookmark: FusszeileFolgeseiten]

		







image1.emf



image2.png

Zertifikat







